
Das ist die einzige Art un Weise, 1n der Völker mi1t lasse sıch nıcht verwırren! FEs sieht ohl dus, 41 ob
einem UÜberschuß VO kiınderreichen Famıilien, WwI1ie Ita- der Wiılle einiger Mächtiger und Anmaßender das Schick-

sal der Menschen beherrsche un: die Dınge un Ereig-lien, der europäischen Wirtschaftt den wichtigen Beitrag
ihres Reichtums Arbeitskräften un ihres Potentials nısse lenke: doch 1ın Wahrheit lıegt alles 1n den Händen

Konsum eingliedern können. Gottes, un: nıchts kann siıch seiner starken un vater-
lıchen Vorsehung entziehen. Gewi( sind die Zeıten, dieEhe WIr Uns von euch trennen, geliebte Söhne, möchten

Wır euch och eın Wort SCNH, das Uns Herzen lıegt die Welt erlebt, nıcht beschaffen, daß S1e denen uhe
geben könnten, die ohne einen Jebendigen Glauben ihrWır entnehmen es dem Evangelıum, das WIr ın der heu-
anzes Vertrauen auf die Menschen un menschlichetıgen heiligen Messe gelesen haben Berechnungen sefzen. Anders jedoch ihr, veliebte Söhne:Nach dem etzten Abendmahl Jesus seınen vew1ß mu{fßt ihr mMI1t Fleiß un Mut arbeiten, unAposteln, un Wır wıederholen euch allen yegenüber: weilen seid ihr SCZWUNZSECN kämpfen, UEr Recht„Euer Herz lasse sıch nıcht verwırren“ (Joh 14, auf Leben un: Arbeit verteidigen. ber das darf die

Wenn ıhr 1n orge se1d euch selbst: WEeENN ihr das Heıterkeit Geistes nıcht trüben, denn immer werdet
Los Lieben denkt;: WECNN 1n euch die Angst davor ıhr auch bei den täglıchen Sorgen un Nöten WEr Ver-
aufsteigt, W as in der W lt veschehen zönnte: Euer Herz trauen auf den Vater SELZECN, der 1m Hımmel 1St.

Ein Wort an die Journalisten
Am dl 1953 empfing der Heilige Vater Mitglieder Folgeerscheinung, insotern Sie oft überraschend und Sanz
der Vereine der Ausländischen Presse ın Rom und hielt die empfindlich die Lage der Kırche in einem Land andern.
tolgende Ansprache S16° Jedoch iıne politische Macht, das heißt eine Macht, die MT

polıtischen Miıtteln politische Ziele vertolgt, 111 und kannEs 1St Uns 1Ne Freude, Sıe, die Sie mehr als dreißig Stan- die Kirche nıcht S@e117. Sie 1St ine reliz1öse und sittliche
ten vertreten, endlich hier bei Uns empfangen können. Macht, deren Zuständigkeıt sich weit erstreckt W1e derWır kommen damıt einem Wunsch ä  9 den die AUS- religiöse und sittliche Bereich selbst, und der umtaßt dasländischen Pressekorrespondenten in Rom schon se1t Be- freie und verantwortliche Tun des Menschen für sıchınn Unseres Pontifikates Uns gerichtet haben Sie selbst und in der Gemeinschaft.wünschten damals, gelegentlich des Kongresses Ihrer Gegenüber den politischen Mächten bleibt die Kirche LEU-Vereinigung Uns kommen. Dıiıe tragıschen Ere1ignisse tral, oder besser ZESART, da dieser Ausdruck DassıV unddes Zzweıten Weltkrieges ließen den Plan jedoch scheitern. zweıdeutig ISt, unparte1sch und unabhängig. Der He1-ach einer Zeıtspanne VO  a fast Jahren, während der
sıch das Antlitz der Erde WAar leider nıcht im Sınne der lige Stuhl Läßrt sıch VO  a keiner Macht oder Machtgruppe

1ns Schlepptau nehmen, auch Ma  } tausendmal dasbekannten Schriftstelle ErNEUECKT, ohl aber schr geändert Gegenteıl] behauptet. Durch Umstände kann sıch —hat, freuen Wır Uns mehr über Ihr Kommen. weılen ergeben, da{ß der Weg des Heiligen Stuhls sıch M1t
dem einer polıtischen Macht trifit. W as jedoch usgangs-Kırche und Politik punkt und Zıel ihres eges angeht, folgen die Kirche

Wenn Sıe den vatıkanıschen Boden betreten, betreten un: iıhr Oberhaupt ausschließlich ihrem eigenen Gesetz,
Sie nıcht blo{ß das Gebiet eines andern selbständigen St3.a: d  S  a Sendung, die iıhnen VO  z iıhrem göttliıchen Stifter über-
LES; die ö  N geistige Atmosphäre, die S1e hier atmen, kommen 1St und die darın besteht, alle Menschen für Gott
111 anders seın als die der Zentren des politischen Lebens. gewıinnen un: s1e ohne Unterschied ihrer Nationalıtät
V ıele Ihrer Berufskollegen, die gewohntN, ausschlief(ß- und staatlichen Zugehörigkeit ıhm führen.
lıch in polıtıschen Kategorien denken, haben wahr- Gewiß, die Sendung der Kırche zibt ıhr W1e€e auch ihrer
scheinlich schon die Schwierigkeit erfahren, S1e Ver- höchsten Leitung Werte, Normen, gemeInsame Ziele, die
stehen, als S1€, nach KRom VeEISELZT, ihre Rolle als Intorma- die irdischen Wıderstände un Kämpfe weder Zzerstoren
oOren auch 1in der Welt des Vatikans ausuüben mußfßten. noch beeinträchtigen werden. Es sınd dies geistige und S1tt-
Der Heılıge Stuhl 1St die höchste Autorıität der xatholi- lıche Kraftreserven, die VO  } der starken Saat christlichen
schen Kıirche, also einer relig1ösen Gemeinschaft, deren Glaubens genährt werden, deren Kraft Uun: allumfassende
Ziel 1m UÜbernatürlichen un: 1m Jenseıts liegt Gewiß, die Funktion Wenn auch nıcht VO  z allen, doch VO  n} vielen
Kiırche ebt iın der Welt Ihre Söhne und Töchter, 400 Mil- Menschen anerkannt werden. Immer siınd s1e bereit, cselbst-Aa Da a e n aaa
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lionen Katholiken der Zahl, gehören jeder einem be- los un 11UTr des allgemeinen Besten wıllen vermit-
stimmten olk un einem bestimmten Staat Es 1st teln, immer C5 das Wohl der Menschheit ordert. Dies

1sSt die Atmosphäre, die dieses Haus und diese Stadtimmer ıne der wesentlichsten Aufgaben des Heiligen
Stuhles, arüber wachen, dafß überall 1n der Welt ZW1- arakterisiert.
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Lassen Sıe sich nıcht beirren durch Menschliches, dem Sıeschen Kirche und Staat normale, WENN möglıch freund-
schaftliche Beziehungen bestehen, damit-die Katholiken auch 1in der Kirche begegnen können. Das Grundgesetz, das
ihren Glauben in uhe und Frıeden leben zönnen un Wır Ihnen N Z dargetan haben, bestimmt das Handeln,

das der öchsten Leitung der Kırche obliegt. ıine immergleichzeitig die Kirche dem Staat jene starke Stütze sSein
kann, W 1e ste überall iSt, s1ie ıhre Kräfte frei ent- und immer wıeder erprobte Tradıtion, die reich Er-
talten ann fahrung 1St, weIlst ihr den Weg und zeigt ihr, W 1e s1e selbst
Die politischen Ereignisse üben demzufolge auch auf dıe schwersten politischen Stüuürmen hre Unparteilichkeit
Kırche un den Heiligen Stuhl Einfluß Aaus, aber LLUTL als und Unabhängigkeit wahren kann.
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A Haup tugen des en nbes g1bt YaWahrhbeitsliebe dasWahre, falsi; eiıne T SC F

Wenn sıch das Verhältnis VvVvon Natıon Natıon,Sıe, Herren, richten Wır beste Wünsche für die
VonStaat Staat handelt, mu(ß die öffentliche Meı-Ausübung Ihres schönen, aber verantwortungsvollen

arutes. Ng dazu CETZOSCH werden, die Dinge betrachten,
Dürfen Wir kurz aut Z We1 Schwierigkeiten Ihres Berufes W16e Sie siınd un der Wahrheit ohne Leidenschaft ruhig

un vornehm 1NS$ Auge schauen diese Erziehung 1St 1Nenweıisen? Dıe tolgt ZAUus dem unumstößlichenGrund- der wesentlichen Bedingungen tür den allmählichen Äus-
L: der das Pressewesen beherrscht: nämlich die gleich der Gegensäatze, für die Annäherung un den

FC1QN1SSC möglichst zahlreichen Leserschaft un Frieden.
War auf die rascheste un regelmäßigste VWeıise €e1-

Nun hat der technısche Fortschritt den Abstand Z W1- Vorbedingung des Friedens Offener Meinungsaunstauschchen EKreign1s un Veröffentlichung auf G1 Mindestma{fß
VO  } eit verkürzt, un S1e INUuSSCcIl dieser urz be- Eın jeder VO  w Ihnen hat die Absicht, seinem Land die-

essenen eıit Nnen Bericht durchgeben, der wahrheits- nen. Dıenen Sıe ihm jedoch ıin der Überzeugung, dafß
ZELrECU 1ST, zugleich aber auch alles Wesentliche des Vor- Beziehungen andern Staaten, das Verständnıis für
gefallenen i klaren un eindrucksvollen Form W16- deren Eıgenart un die Achtung ihrer Rechte ebenso Z
dergibt. Man stellt wirklıch fast unmögliche Forderungen bonum COMIMIMMUNE des CISCHNCN Volkes gehören un den TY1eE-

Sıe! Ihre Vorganger, die 1 eıt lebten, ı der den wirksamer vorbereiten un: festigen als manch ande-
H

noch keinen Rundfunk, keıine Telegraphıe, kein Telephon ICS Mittel Der VELIrSANSCHC Krıeg un die Nachkriegszeit
haben ihrer Schrecken un ihres Elends diesgab, hatten bedeutend leichter, als Sie heute haben

1e] ernster 1ST die zweıite Schwierigkeıit. Unbestechliche 1116 gebracht: S1IC haben den Menschen tür diese Tatsache
Wahrheitsliebe leibt ı die Haupttugend des Jour- sehr viel empfindsamer gemacht.
nalisten. Yıe viele Versuchungen möchten Sie jedoch da- Wır haben VO Frieden gesprochen. In der Nachkriegszeit
VO abbringen: Versuchungen, die AaUus Parteiinteresse un: 1STE dieses Wort viel gebraucht und auch mißbraucht WOT-

vielleicht O' Aaus Interessen der DPresse SstammMeCN, für die den Wır glauben Uns das Zeugni1s geben können,
Sıe arbeiten. Wıe schwier1g kann da SCHIN, diesen Ver- Unseren Botschaften dem Frieden WI1C die VWelt ıh

A  E  f uchungen widerstehen un die Grenzen einzuhalten, wirklich braucht eindeutigen, realistischen Sınn DC-
deren Überschreitung die Wahrhaftigkeit unbedingt VOL- geben haben Heute können Wır NUur der Hoffnung
bietet. Es darf dabei auch ıcht VETrBESSCH werden, daß die Wır dieses Wort dürfen Ausdruck geben,
VWahrheit un die Gerechtigkeit auch durch 1ne „Ver- daß 7wischen den Mächten offenen un ehr-

schwörung des Schweigens“ schwer verletzt werden kön- lichen Meinungsaustausch komme. Sicher WAare dies noch
nıcht der Friede selbst Ware jedoch WEN1IEgSTENS dieMC Versuchungen ferner VO seiten der öftentlichen Mei -

Nung oder besser der öffentlichen Meınungen, denen der un unumgängliche Bedingung, ohne die MNa  3 ;hm keinen
Journalist nıcht ohne folgen darf, C dessen Pflicht Schritt näher ame

Ja IST, diese Meınungen nach Wahrheit Uun: echt Möge der Herr,; der Schöpfer un Liebhaber des Frie-
formen un: SIC infolgedessen Aäutern un tühren. dens AUCIOT un amator, WI1IC die Kirche SagtSıie W1SSCH Aus CIZCNHNCI Alltagserfahrung, W 1e6 schwer es Sıe alle erleuchten un Ihnen Licht, Kraft un Ausdauer
oftST der lauteren Wahrheit ı der Oftentlichkeit auch geben, damıt Sie Tag für Tag mutıge Verkünder der
NUr eıl der Beachtung sıchern, auf die oft die Wahrheit unerschrockene Verteidiger des Rechts,
Lüge un die halben Wahrheiten rechnen dürfen beson- Vorkämpfer für nen wahren Frieden scInNn MOYCNH. Das 1SE
ers W CN SiCc überraschend un verlockend sind Hat nıcht

CS, W as Wır Ihnen un Ihren Kollegen der 5  af-schon Jean de La Fontaıne ahnliches SC1INCIL bekannten
Fur Wahrheit 15 der Mensch tigen Stunde wünschen, der die Menschheit 7wischen

Versen ausgedrückt
W 16 Eıs, W IC Feuer ür die Lüg!  “ (Fabeln, Buch 6)? ngst undgespannter Erwartung schwankt. Und ındem

Wır ZU Allerhöchsten Schutz für die Völker un: Na-FEın Vergleich dem mehr 416 C1in Körnchen Wahrheit
tionen flehen, die Sıe hier vertreften, bıtten Wır den Herrn,steckt. ber WEeNnNn dieser armseligen Welt CIM LEMPUS

MOSC S1e SCONCNH, S1e un:alle, die Ihnen sind WI1Cbellı, W e1it für den Kriıeg, un INn LCIMPUS > ine

CIl für den Frieden, C111 teEMPUS loquendi, 1Ne6 eit Z 11 diejenigen, die Ihrem Herzen und Ihrem Geist nahe-
.  : stehen.Sprechen, un Ccin LTeEMDUS tacendi, 1116 eıt Z Schwei-
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